
Besprechungen
und seine Rolle bei der Schöpfung bekundet (V. LWU 3), die 7zweıte seıne Bedeutung
tür dıe Menschenwelt (Leben un Licht) beschreibt (v. 9ab), die dritte die Ab-
ehnung se1ines Wiırkens 1n der Menschheıt VOT der Inkarnatıon eklagt (v. 10acC

119 schliefßliıch 1n der viıerten das beglückende un: für die Glaubenden heil-
bringende Ereign1s der Inkarnatıon preisen“. Im Hintergrund dıeses christlichen
Hymnus steht für die rel ersten „Strophen“ die Weisheitslehre des die Erst
in Christus ıhre N} Wirklichkeitsfülle erkennen und durch die Inkarnatıon des
Og0S das Wohnen der „Weisheıit“ be] den Menschen in ungeahnter Niähe un
Greitbarkeıt erleben ieß Der Evangelist hat U  z ber diesen ymnus durch Hın-
zufügung einzelner Verse v 6—8 IC 10b 125 14cd 15 — mehr VO:

Anfang her aut den inkarnıerten Logos bezogen un umgedichtet. SO entstand 1m
heute vorliegenden ext her eine Dreiteilung (1—95 G5 1n der mI1t
steigender Deutlichkeit das Geheimnis des Logos und seiner heilvollen Inkarnation
ausgesagt wıird Schon \ scheint insgeheim auch autf die Inkarnatıon schauen;
sıcher ber LuLt das der mittlere Teıl, der mMi1t der Gestalt un: dem Zeugn1s des Vor-
Auters einsetzt; Höhepunkt bıldet uch in dieser Gestalt des ymnus und
überhaupt der dritte eıl (v. 4— Sehr geschickt hat der Evangelist durch die
Einfügung der beiden Stellen ber den Täuter un! seın Zeugn1s den ymnus MmMIt
em Evangelium verklammert, das obendreıin durch V 18 SOZUSASCH formal aNnSC-
kündiıgt und eingeleitet wird. Gewifß hat dıe Ausscheidung eines vorgegebenen

immer sı1e 1m einzelnen vorgeNOMMC«E un: begründet wiırd, 1elHymnus, wı1e
Hypothetisches sıch. Wenn I1N1an sıch einmal autf den Standpunkt gestellt hat,
dem heutigen Prolog lıege eın Hymnus zugrunde, wird Ina  ; unbedingt mM1t dem
Vert. die geist1ge Heımat diıeses Hymnus 1n der Weisheitslehre des und 1m
Christentum suchen und ıcht 1n der Gnosıs.

Zum Schlufß der Besprechung können WI1r NUur och den Wunsch Z Ausdruck
bringen, da{ß dem Vertasser gelingen mOge, ın nıcht allzu langer Zeıt den
restlichen eıl des Kommentars in eiınem er 1n zwe1?) Bänden herauszubringen.
Der Kommentar wırd eın Markstein 1n der katholischen Auslegung des Johannes-
evangeliums se1N, der ber gewi1ß uch außerhalb des katholischen Raumes viel
Beachtung finden wird Wennemer, Sa

Mel-z C Frıs O Das Wort ın den Oortern. Dıiıe deutsche Sprache ım Dienste
der Christus-Nachftolge. FEın theo-philologisches Wörterbuch. Gr 80 (XV u. 372 S
Tübingen 1965, Mohbhr. Br. iD Ln

Beschäftigung MI1t der Sprache 1St heute nıcht mehr eın Privileg der Philologen
Dıie Erkenntnis Wilhelm VO  3 Humboldts, da{ß die Sprache das bildende Organ
des Gedankens“ ISt, hat seitdem Philosophen W1€e Theologen ZUfX kritischen Reflexion
angehalten, deren Höhepunkt noch nıcht überschritten scheint. Zu den PıonıJeren
der theologischen Sprachbesinnung 1m deutschen Raum gehört Friso Melzer, der
seinem oroßen Werk „Unsere Sprache 1mM Lichte der Christus-Offenbarung“ Z VeI-»

anderte Au 1952 uu eın 7weıtes Standardwerk hat folgen lassen.
In dem Bemü en, die Sprache heimzuholen 1n die Kırche un die Kirche für

dıe Sprache (XI, Anm. 1), hat den Ansatz, den 1951 miıt dem
Wörterbuch „Der christliche Wortschatz der deutschen Sprache. Eıne evangelısche
Darstellung“ begann, mMI1t diesem Werk weitergeführt. War jenes UE eiıne Stoft-
sammlung“, 1St dieses (D jener geistig-geistlichen Bewegung T}  9 die WIr
miıt dem Wort Chrıistus-Nachfolge bezeichnen“, h., handelt sıch nıcht ein
kıirchliches Realienlexikon für „das Dinghaft-Greifbare“ (wıe Glocke, Kloster,
Münster) und auch nıcht ”tür die Einrichtungen un: 1enste der Kirche“ (wıe
Kirchengemeinderat, Liturgıe, Mesner) und dergleichen Fakten sondern

eın Lexikon der christlichen „Herzwörter“ deutscher Zunge Dıe Grund-Ere1g-
nısse der biblischen Offenbarung en Tre eigenen Worter un: Wendungen

e hat die Christus-Nachfolge 1n derSePragt.y und jetzt oll gefragt werden:
deutschen Sprache gewirkt? un Wıe kannn die eutsche Sprache der Christus-Nach-
folge dienen“ VILL)?

Von jedem der 140 1Ns Lexikon aufgenommenen WOr’ier (um einen Eindruck
VO  3 der Auswahl vermitteln, CcCNNEN WIr die verzeichneten: ben
Abgeschieden, AIlL, Alt, Amt, Anbeten, Andacht, Angst, Arbeit, Arg, Arm;
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Maärtyrer, Mıt, Mitleiden, Mittler, Muße) wırd die sprachgeschichtliche Her-

leitung (z. B votisch, Lehnwort) mıiıt besonderer Rücksicht autf die Wortwurzel
geboten; daraut werden die verschıiedenen Bedeutungen (ZBD Abend als Westen,
als Anfang des Tages, als eıt des Gebetes, als Sınnbild des Endes, als nde der
eit dargestellt, die Bedeutungen wıederum iın iıhrem sprachgeschichtlichen Werden
(wofür besonders dıe Biıbel un ihre deutschen Übertragungen, die deutschen
Mystiker un das Kırchenlied relevant SIN verfolgt, schliefßlich wiırd nde des
Wortartikels noch aut wichtige Wortzusammensetzungen hingewiesen. FEın solcher
Artikel 1st gelegentlich VO  3 „gewıssen SParsSamce Zwischentexten“ durchsetzt, die
einer Bedeutung, einem Wortfeld, einer wortgeschichtlichen Einzelheit noch weıter
nachspüren un AÄAnregungen, Liıteratur un Belegtexte tür Theorie un: Praxıs
bieten.

Wenn 65 auch unbillig 1St, VO  w} eiınem solchen Unternehmen „Vollständigkeit“
verlangen Wortauswahl un: das be1 jedem Wort heranzutragende Materıa

leiben auch eine Ermessensfrage möchte INa  - doch aut das eine der andere
von der Christus-Nachfolge un tür Ss1e gepragte Wort nıcht verzichten: B
eım Jleiben, könnten A Almosen, Antlıtz bzw. Angesicht, Apostel, Auf-
erstehung (wird WAar „Leib“ miıterwähnt) un: Auge ohl mMIt den aufgenom-

Wortern w 1ıe en un: Alt aufnehmen, andelt es sıch be1 den Fehlenden
doch nıcht „blofße Sachwörter“, sondern „personhaftes Wort“

der möchte einıge auch für die evangelischen Christen relevante Worter
lieber den Katholiken überlassen, weiıl meınt: vZür Ergänzung ware eine enNt-
sprechende Darstellung Aaus römisch-katholischer Feder sehr begrüßen“
Darüber hinaus ordert eın ahnliches Unternehmen „1IN den anderen christianı-
sıerten Sprachen des Abendlandes“ als Voraussetzung für eın „ökumenisches Wörter-
buch“ „Man bedenke die Schwierigkeit e1m Übersetzen VO  3 englisch spirıtnal
1Ns Deutsche, ob es ‚geistig‘ der ‚geıistlich‘ heiße; VO  z n heilig 1nNs Englıs C,
Wann INa  zl datür holy, Wann sacred N habe.“ Wıe wichtig eın solches Lexikon
ware, 7€ die Miısere vieler Übersetzungen VO  3 Theologica bei der wachsenden
Flut der bertragungen. 1Dem Notstand eın wen1g abzuhelfen, wirft in seinem
Lexikon schon Jetzt hın un wıeder einen Blick auf dıe englische, weil „ökumenische“
Sprache. Für Deutschland, uts CGanze gyesehen, „Iraum eınes
tassenden Wörterbuches des christlichen Wortschatzes 1n geschichtlicher Ordnung,

Germanıiısten un Theologen beider Kırchen zusammenarbeıten, eın VWorter-
buch, welches das ‚ Theologische Wörterbuch Z.U) Neuen Lestament‘ (gegründet
VO!  ]} Gerhard Kittel) 1im Bereich der deutschen Sprache fortführt (jedoch nıcht be-
orifflich, sondern sprachlich)“ Das kannn jedoch eE1ST 1n Angrı Ö wer C]
wWwWenn die ın Arbeit begriffenen der geplanten Wörterbücher des Althochdeutschen,
der mittelalterlichen Mystik, der Luthersprache und des Pietismus abgeschlossensınd (VIII)

Obwohl falsch ware, 1n der Anlage un Ausführung seınes Werkes eine
bewußt nach rückwärts gerichtete Tendenz nachzusagen ben WIr hıer doch
„nıicht mıiıt der Sprache der Verkündigung als solcher tun  * ( VILL), sondern miıt
dem Bemühen, »  1€ evangelische Christenheit deutscher Sprache (ZU
lassen), welche Bedeutung die Worter haben, 1n denen iıhr CGottes Wort überliefert
und anvertraut worden ISt:; 1n denen verkündigt, gehört un: geglaubt wiırd“ (IX),
und taumt bei aller Überzeugung, „dıe Grund-Ereignisse der biblischen Often-
barung haben ihre eigenen WOorter und Wendungen gepragt un: sollten 1n diesen
sprachlichen Getäfßen aufbewahrt werden“, doch e1ın, „das heißt ber Nı  G WI1r
sollten sie 1Ur ın dieser Gestalt darbieten“ SV aßt einen die Auskunft,
mMi1t der dem Einwand begegnet, INa  —_ könne die Ite Bibelsprache ıcht mehr
verstehen, doch aufhorchen: „Soweıt 6S sıch veraltete Ausdrücke W1e ‚sıntemalen‘
andelt, kann durch Worter unserer heutigen Sprache geholfen werden. Soweıt der
Eınwand ber die Herzwörter un damıit dıe Botschaft cselber meınt, 1St AaNt-
WOrten: INan lerne diese Sprache WwI1e eiıne Fremdsprache, un: ın kurzer Zeıt hat
inan den Innn der VWöorter verstanden“ bnl A1X) Darüber un: dagegen lıeße sıch heute,

mıiıt dem revıdıiertenWIr die Kalamität MIt unseren Bıbe übersetzungenLuthertext nd die Sprachnot unserer Verkündigung erleben, vieles n Wenn
für die Prediger und Seelsorger eınen eigenen Deutschunterricht ordert miıt

echt ann kann 6S sıch be] diesem Unterricht nıcht darum handeln, daß Inan
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sıch 11UT der auch 1Ur vorwıegend mit den alten Herzwörtern acht und
sıch überlegt, W1€e INan s1e den Zuhörern wıeder nahebringen kann. Wır mussen für
manchen Sachverhalt der biblischen Botschaft, un: se1l trüher einmal noch
gültıg eingedeutscht worden, ach Begriffen un Wörtern suchen, wenn die

ten COL sınd un nıcht mehr auterweckt werden können.
Dıie Beispiele, die auch datür geben möchte, helfen ıcht weıter, Ja weısen 1n

die falsche Richtung. eıl rich Schick einmal „Fürfreude“ gepragt hat entsprechenddem Wort „Fürbitte“ un weıl CS 1mM Mittelhochdeutschen einmal „innern“
gegeben hat, ann Joseft Wıttig darüber meditiert und schliefßlich selbst
„Innerung“ 1ın seinem Buch „Anleitung AA Meditation“ tür christliche Meditation
1m Gegensatz AA asıatıschen Versenkung verstanden wI1issen wiıll siınd diese
Worter weder schon eingebürgert noch bieten S1e sıch Aazu überzeugend A viel-
mehr bleibt dieser Versuch ZUur Linderung uUNseTer sprachlıchen Verkündigungsnotkünstlich WI1e seiıne Beispiele, denen noch umlıeben und nachdächtig (AZ5 61)gehören. Sprachschöpferisch 1St selten der Philologe, auch nıcht der Philosoph (trotzHeıidegger) un Theologe, 65 se1 denn, sS1e schauten dem Volk uts Maul der

atten VO Dichter der Schriftsteller 1n sıch. Wenn arl Rahner für
Sünde „Selbstverschließung“ SagtT, dann 1St das für die Verkündigung nıcht Sanzunbrauchbar, ecs 1St nıcht künstlich W1€e dıe „Innerung“, ber modern eingedeutscht1St damıt dıie „Sünde“ noch lange nıcht. Worauft CS ankäme, ISt, dıe moderne
Sprache, W1e sS1e ehbt un: dauernd schöpferisch 1st, einmal systematısch daraufhin
abzufragen, ob sS1e bereits Nachfolge-Christi-Sachverhalte aut ihre VWeıse ent-
deckt, erlebt un dafür eın gyültıges Wort gepragt hat Da die Sache, die miıt
dem se1it Schelling sıch be] den Kulturkritikern, Philosophen, Theologen, Politikern,Okonomen un Soziologen immer mehr einbürgernden Wort „Entfremdung“ be-
Zzeichnet wırd, nıchts mMI1t dem Lun hat, W as WIr Sünde und Sündenfolgen nennen”
Ob „Entfremdung“ nıcht gyerade eshalb eın modernes Schlüsselwort geworden 1St,weıl AS ıne Grundbefindlichkeit der Gegenwart Zu Ausdruck bringt, Grund-
befindlichkeiten ber immer „relig1ös“ sınd, miıt Christus tun haben und
seiner Nachfolge? Ob „Entfremdung“ t den Aspekt der Gottferne erfaßt, der

modernen Menschen den Zugang weıteren und ıcht wenıger wichtigenDımensionen der Sünde eröftnen vermag?Welche deutschen Herzwöoöorter christlicher Verkündigung iın der Gegenwart un
Zukunft keinen Wıderhall mehr finden, ware vielleicht uch dadurch ermitteln,da{ß INa  — 1m Lexikon VO  e nachprüft, be1 welchen Wortern die Belege moderner
Schriftsteller karg der Sar Sanz austallen. Auf diese VWeıse könnte das fleißiggearbeitete, typographisch übersichtlich gestaltete un Zzut ausgestattete Werk ıcht
LUr AZU dienen, „das Wort 1n den Wortern“ der deutschen Verkündigungs-tradıtion erwecken, sondern auch 1n der Sprache unserer Zeıt suchen und

„Wann wırd die ‚Kırche des Wortes‘ 1M Diıenst ben dieses Wortes sıch en
die Sprache und das Sprechen der Muttersprache kümmern, in der das Wort

verkündet wıird? Sıe müßte LUnN, wenn die menschliche Sprache 1Ur Mittel
UT Verständigung ware. Da die Sprache ber mehr ist, mu{fß S1e sıch mehr

S1C bemühen“ (A—X Das mu{fß sıch noch mehr die katholische Glaubensver-
kündıgung in Deutschland lassen. S1e kann nıcht aut eine osroße und gültige
Dıieses
Eındeutschung der biblischen Botschaft zurückblicken w1ıe die evangelıschen Kirchen.

chproblem 1St 1ın Zukunft nıcht mehr konfessionell, sondern NUr noch
„christlira bewältigen, als eine Aufgabe, die uns gemeınsam gestellt ist, damıt
eın Stück gemeınsamen Christentums 1n Deutschland daraus wachse.

Schiw y, Sa
C L’Enigme des Sermons du Cure d’Ars Etude 547r Ia
predication de saınt Jean-Marıe Vıanney S$U1V1LE de Panalyse critique et du
xXtfe de SIX SETINONS transcrıts Dartır des OY1ZINAUX. Gr 40 (445 > Parıs 1961,
ÖOrante.
Zur Hundertjahrfeier des Todestages VO  } Jean-Marıe Vıanney tellte J. Genet

ZU erstenmal die Frage: „Le Cure d’Ars est-il ”’auteur de SCS sermons?“ Etudes
298 [1958] 161—177.) In der vorliegenden Untersuchung x1ibt die Verfasserin auf
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